
Elhuyar-Goldschmidt-Preis f�r K. M�llen

Klaus M�llen (Max-Planck-Institut f�r Polymer-
forschung, Mainz) hat den Elhuyar-Goldschmidt-
Preis erhalten, den die Real Sociedad Espa�ola de
Qu�mica und die Gesellschaft Deutscher Chemiker
j�hrlich gemeinsam vergeben. Er erh�lt eine Me-
daille und h�lt eine Reihe von Vortr�gen. In M�l-
lens Arbeitsgruppe dreht sich alles um makromo-
lekulare Chemie und Materialwissenschaften: neue
Polymerisationsreaktionen, mehrdimensionale Po-
lymere mit komplexen Architekturen, molekulare
Materialien mit fl�ssigkristallinen Eigenschaften
f�r elektronische und optoelektronische Bauteile,
ja sogar die Chemie und Physik einzelner Mole-
k�le, Nanoverb�nde und biosynthetische Hybride.
K�rzlich berichtete er in Chemistry—A European
Journal �ber Perylenmonoimide und ihre optischen
Eigenschaften[1a] sowie in der Angewandten Chemie
�ber Polypyren-Dendrimere.[1b]

M�llen promovierte 1972 an der Universit�t
Basel �ber EPR-Spektroskopie an Radikalanionen
verdrillter p-Systeme bei F. Gerson. Anschließend
ging er an die ETH Z�rich und erhielt dort 1977 f�r
Arbeiten �ber dynamische NMR-Spektroskopie
und Elektrochemie unter J. F. M. Oth die Lehrbe-
fugnis. 1979 nahm er einen Ruf an die Universit�t
zu K�ln an, 1983 ging er weiter an die Universit�t
Mainz und wurde schließlich 1989 Direktor am
MPI f�r Polymerforschung. Neben einer Honorar-
professur an der Universit�t Mainz hat er seit 2006
auch eine Honorarprofessur an der Chinesischen
Akademie der Wissenschaften inne. M�llen ist
Mitglied im Beirat von Chemistry—An Asian
Journal sowie von Macromolecular Rapid Com-
munications und Macromolecular Chemistry and
Physics. F�r die Jahre 2008 und 2009 wurde M�llen
zum Pr�sidenten der Gesellschaft Deutscher Che-
miker gew�hlt.

Wittig-Grignard-Preis f�r M. Jansen

Die Soci�t� Chimique de France (SCF, vormals
Soci�t� Fran�aise de Chimie) und die Gesellschaft
Deutscher Chemiker (GDCh) haben ihren Georg-
Wittig-Victor-Grignard-Preis an Martin Jansen
(Max-Planck-Institut f�r Festk�rperforschung,
Stuttgart) vergeben. Er wird damit f�r seine weg-
weisenden Arbeiten auf dem Gebiet der pr�para-
tiven Festk�rperchemie und Materialwissenschaft
ausgezeichnet, insbesondere f�r seine Beitr�ge zu
bin�ren und tern�ren Oxiden, supraleitenden
Oxiden, Ionenleitern, oxidischen Keramiken und
Pigmenten, endohedralen Fullerenen und Fulleri-
den sowie amorphen anorganischen nitridischen
Netzwerken. K�rzlich berichtete er in Chemistry—
A European Journal �ber C80Cl12, ein Chlor-Deri-
vat des chiralen D2-C80-Isomers,[2a] und in einem
Essay in der Angewandten Chemie diskutierte er

Missverst�ndnisse um chemische Konzepte wie das
der Oxidationsstufe.[2b]

Jansen promovierte 1973 bei R. Hoppe an der
Universit�t Gießen und habilitierte sich dort 1978.
1981 wurde er an die Universit�t Hannover berufen
und wechselte 1987 an die Universit�t Bonn. 1998
wurde er Direktor am Max-Planck-Institut f�r
Festk�rperforschung in Stuttgart. Jansen ist Mit-
glied des Kuratoriums der Angewandten Chemie
und Mitherausgeber der Zeitschrift f�r Anorgani-
sche und Allgemeine Chemie.

Wittgenstein-Preis f�r M. Arndt

Markus Arndt (Universit�t Wien) wurde vom
�sterreichischen Bundesministerium f�r Wissen-
schaft und Forschung mit dem mit 1.5 Millionen
Euro dotierten Wittgenstein-Preis ausgezeichnet.
Es erkennt damit seine bahnbrechenden Arbeiten
auf dem Gebiet der Quantenforschung an. Arndt
forscht unter anderem auf den Gebieten der
Quantenoptik mit Makromolek�len, der Optik und
Interferometrie von Materiewellen und der Deko-
h�renz von mesoskopischen Systemen. K�rzlich
berichtete er in einem Titelbildbeitrag in der An-
gewandten Chemie �ber Materiewelleninterfero-
metrie als Erg�nzung zur Massenspektrometrie.[3]

Arndt studierte an der Ludwig-Maximilians-
Universit�t M�nchen und promovierte 1994 bei
A. R. Weis und T. W. H�nsch (Nobelpreis f�r Physik
2005) am Max-Planck-Institut f�r Quantenoptik
�ber die Spektroskopie von Metallatomen in fl�ssi-
gem und festem 4He. Er arbeitete dort zun�chst
weiter als Postdoktorand und ging dann 1995 an die
Ecole Normale Sup�rieure in Paris, wo er mit J.
Dalibard �ber Atomoptik und ultrakalte Kollisio-
nen forschte. 1997 trat er der Arbeitsgruppe von A.
Zeilinger an der Universit�t Innsbruck bei und
wechselte mit ihm 1999 an die Universit�t Wien, wo
er �ber Fulleren-Interferometrie arbeitete. Er ha-
bilitierte sich 2002 mit einer Arbeit �ber Koh�renz
und Dekoh�renz großer Molek�le. 2004 wurde er
zum Professor f�r Quantennanophysik ernannt.
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